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1. Hintergrund

Der Begriff „Finfluencer" setzt sich aus den Worten „Finance" und „lnfluencer" 

zusammen und bezeichnet Personen, die sich in den sozialen Medien wie z.B. 

lnstagram oder TikTok mit Finanzthemen beschäftigen und dabei eine grosse 

Anhängerschaft, auch als "Follower" bekannt, erreichen. Diese Personen 

gehören in der Regel der "Generation Z" und den jungen Millennials an und 

teilen Ratschläge sowie ihre persönlichen Erfahrungen zu finanziellen 

Angelegenheiten. Dabei stehen oft Empfehlungen zu Crypto-lnvestments im 

Vordergrund.1

Insbesondere die Covid-Pandemie hat zu dazu beigetragen, dass die Anzahl 

der Finfluencer seit 2020 stark angestiegen ist. Finfluencer haben wie reguläre 

lnfluencer im Bereich Mode oder Sport einen grossen Einfluss auf ihre Follower: 

Jeder zweite Finfluencer-Follower gab gemäss einer Studie an, bereits einmal 

ein Investment aufgrund einer ebensolchen Empfehlung getätigt zu haben.2

Die "Tipps" solcher Finfluencer sind allerdings mit grosser Vorsicht zu 

geniessen, da viele jung und unqualifiziert sind und gleichzeitig 

Interessenkonflikte bestehen, die regelmässig nicht transparent sind. 

Im Oktober 2022 sorgte etwa die Geschäftsfrau und Reality-TV-Star Kirn 

l<ardashian für Schlagzeilen, da sie mit der US-amerikanischen 

Wertpapieraufsichtsbehörde ("SEC") einen Vergleich über eine Bezahlung einer 

Busse in der Höhe von USD 1.26 Mio. geschlossen hatte.3 l<ardashian teilte am

13. Juni 2021 via lnstagram einen Post mit ihren damals 225 Millionen Followern,

der einen Link zur EthereumMax-Website enthielt: "Sharing what my friends

just told me about the EthereumMax token". Auf der verlinkten Website

konnten potenzielle Anleger Instruktionen zum Kauf von EMAX-Token, einer

"Crypto Asset Security", finden. Laut der Website CoinMarketCap.com sind die

EMAX-Token im Nachgang zu l<ardashians Post um rund 98% gefallen und

heute praktisch wertlos.4 Kardashian hatte nicht transparent gemacht, dass ihr

für den Post USD 250'000 gezahlt worden waren, weshalb sie gegen US­

amerikanisches Recht verstossen hat.

Der vorliegende Beitrag nimmt eine Auslegeordnung des Finfluencing aus 

aufsichtsrechtlicher Sicht vor und geht auf ausgewählte Aspekte ein. Im 

Vordergrund steht die Frage, ob Finfluencing als das Anbieten von

Finanzinstrumenten, als Anlageberatung oder als Werbung im Sinne des 

Schulthess § 
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